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Dienstag, den (4.) 


Residenzzirkus L. P. Truzzi 


— Torgomm Rynet. Telephon 21⸗68. — 
Degen e Große Pferdeſport⸗Vorſtellung ange unter 


Desember ig lungen unter | 
Wi hun des ganzen Berionals., Auf Verlangen des Publikums das gerd 

erden de Birte ®, 7 2 
Daten mene aus bem frangöftichen ehen: „roßffadliſce 


Abteilung eine ar de Wa 


ue, unter Mitroirfung aller, Arti tu, Danıen und Herzen, 
* Aels Diefer Lane Arber Das Venehig für ben Deefeur aller möglicher Tiere, Seren Galas Meinont Bag, 


Heilanftalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 


„Dr. L. Falk, J. hole ung St. Jelnithi, 


Wulezanska⸗Straße Nr. 36, wesen dem Valais Runtter) Telefon Nr. 1481. | 
ufnabme kationäter Kranke r an Einzelzimmern und allgemeinen Frankenſalen) von 2-5 Rubel täglich. Täglich amd 
latoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. Sonfnltation 60 Jop. 


Saber Wee d a) Blutunterſuchung bei Syphilis 
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und Goglelnlana 


der einen „als dauernd regierungsunfähig“ erkannten 
Thronerben nicht, wie das 5 Bl ae leo 

. L id-Vorslellungen | gen der Fall iſt, von der Thron olge ans hlieht, ſon. 
EF 5 5 dern nur vorſchreibt, daß ſtatt feiner der nächſte Agnat | 
amd tous Allder, — Genenwärtgen Fre- die Regentſchaft führen foll. Die Schwierigkeit liegt 
aramm in Inseratentell, 2555 | hierbei darin, daß eine ſolche Verfaſſungsänderung 
rückwirkende Kraft erhalten müßte, da der geiſteskranke 


17. Dezember. Otto 1. feit dem 13. Juli 1996, den Todestage Lud⸗ 
Sinnen -Auſgzeng 8 u. IM. Monb-Aufg. 12 n. 28 M. wig II. rechtmäßiger König von Bayern iſt. Die 
Sonnen- Unterg. 9, 44 | Mond-Unterg. morgens, banerifchen Gtaatsrechtlehrer find aber fait durchweg 


Sedenke und denkwürdige Tage. 


1908 Felerliche Eröffnung des türkiſchen Parlaments, 
1806 Erdbeden in London 1891 Prinz Friedrich Gigid« 
mund von Preußen. Sohn des Prinzen Frlebrich Leopold von 
05 1800 Prinz Joachim Franz Humbert von Preußen. 

luhn des deutſchen Kaiſetd. 1970 Gefecht bei Eguiſay Ben · 


der Meinung, daß eine ſolche Verfaſſungsänderung an⸗ 
gängig ift, und da auf der einen Seite das Kabinett 
Herkling und anf der anderen, wie man weiß, der 
Landtag den gleichen Standpunk derkreten, ſo würde 
die Frage nach dieſer Richtung din als gelöſt gelten 


home. 1761 Uehergabe Fderge an die Russen. 1658 Frieben können. 19127 } g 
in Kameney Patoist  ym hen olen und Türken. 1 Er Bleibt une die weitere, wie ſich der Prinzregent 
kordung des falſchen Demetrius von Rußland. Ludwig dazu ſteſlt. Zweifellos fallen manche der Gründe, 


welche die Weigerung des Prinzregenten Luitpold be⸗ 
dingen, fo vor allem die Anfeindungen, welche dieſer 


5 i 8 iner Megentichaft erfah 
König Eudmig III. be br de peine, bannt fat Ah as. 


gen ihm die mancherlei Erſchwerungen, welche die Re⸗ 
gentſchaft mit ſich bringt, fo vor allem, daß der N- 
gent in allen wichtigen Regierungsangelegenheiten das 
Gutachten des Regentſchaftsrates, das heißt des Ge⸗ 
ſamtminiſterinms einholen muß, ſeine Proklamation 
zum König wohl erwünſcht erſcheinen laſſen. ber es 
fragt ſich, ab nicht annähernd ebenſo ſtark das Gewicht 


(Den unſtrem eigenen Korreſpondenten.) 


Aus München wird uns geschrieben: 

Am 21. Dezember tritt der bayriſche Lands 
tag zuſammen, um an der feierlichen Aktion der A b⸗ 
legung des Regentſchaftgeides durch den 
Prinzregenten 1 teilzunehmen, da, 

elt 


wie es in der Bekanntmachung effend die Ueber“ der Gegengründe iſt, vor allem die Rückſicht auf den 
nahme der Regentſchaft hieß, „das ſchwere Leiden, daß Grundſatz der ſogenannten Legitimität und jene Scheu 
unſeren vfelgellebten Vetter, Seine Maſeſtät König vor einer Umwälzung, die bekanntlich bei der Einführ 


Otto, dauernd an der Adlıbung der Regierung hindert 
und wegen deſſen im Juni 1886 vom Landtage die 
Notwendigkeit der geſetzlichen Regentſchaft anerkannt 
warden iſt, zu unſerer und des ganzen Volkes Belrüb⸗ 
nis unverändert fortbeſteht.“ Es iſt bemerkenswert, 
daß hier die Behinderüng des Königs Otto an der 
Angübung der Regierung offiziell als dauernd anerkannt 
ift, während nach den berfaſſungsrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen die Regentſchaft anfreten ſoll, wenn die Urſache, 
die dem König die Ausübung der Regierung unmöglich 
macht, „auf längere Zelt“ wirkt. Die Geſſteskrankheit 
des Könige Otto währt aber bereits 37 Jahre, und die 
ärztlichen Autoritäten haben die Möglichkeſt einer 
Heilung diefes Inſtandes übereinſtimmend als ausge⸗ 
ſchloſſen erklärt, während das körperliche Befinden des 
am 27. April 1848 geborenen, alſo im 65. Lebens⸗ 


11 ſtehenden beklagenswerten Irren fa iſt, daß ihm 
ſehr 


rung der neuen Orthographie ſogar vor dem Buchſta⸗ 
den z im Thron Halt gemacht hat. Wie der Prinz⸗ 
regent ſich zu dieſer Frage ftellt, darüber iſt, entgegen 
alleu bisher verbreiteten Gerüchten, noch nichts Sicheres 
bekannt geworden. 


Mengen der 
Bonferenzen, 


Mit aufgepflanztem Bajonett. 


Die Ironie der Weltgeſchichte iſt unerſchöpflich. 
Eine hübſche Probe brachten wir in einem Telegramm 
in unſerer geſtrigen Abend⸗Ausgabe In Saloniki ift 
der nicht mehr zu vertuſchende Konflikt zwiſchen Grie⸗ 
chen und Bulgaren in voller Schärfe ausgebrochen. 
Die Zeitung „Bulgaria“ hatte einen griechenfeindlichen 
Artikel veröffentlicht, darauf hatten die griechiſchen Be⸗ 
hörden das Blatt ſuspendiert. Dieſes preßgeſetzliche 
Verfahren hatte unn höchſt merkwürdige Konſequenzen, 
die recht deutlich zeigen, wie ſich heute die Waffen⸗ 
brüderſchaft zwiſchen Bulgaren und Griechen darſtellt 
Es marſchierte eine Abteilung Bulgaren auf und wie⸗ 
derſetzte ſich den griechiſchen Anordnungen. Als Ant⸗ 
wort hierauf erſchienen eine ſtarke griechiſche Truppe 
und zahlreiche griechiſche Gendarmen und beſetzten die 
Umgebung des Blattes. Gleichzeitig erſchſen eine ent⸗ 
sprechend ſtarke bulgariſche Truppe am Platze und mit 
einem Male ſtanden ſich griechiſche und bulgariſche 
Truppen mit anfgepflanzten Bafonett gegenüber. Schlie ß⸗ 
lich wurde dieſe ungemütliche Situation, wie ſchon ge⸗ 
meldet, durch Zurückziehung der beiderseitigen Streit⸗ 
kräfte beendet. Die Bevölkerung Salonikis atmete auf. 
Wieder einmal war ein blutiger Konflikt zwiſchen 
Griechen und den Bulgaten abgewendet, ein Konflikt, 

In dieſer Beziehung hat ſich nun die Sachlage der jeden Tag zu einem ſchrecklichen Morden führen 
völlig geändert, da jetzt nicht nur die Liberalen, fondern kann. Die Juſtände in Saloniki find eben einfach un⸗ 


wohl noch eine längere Lebenszeit beſchieden 
in kann. 
Es iſt daher durchaus begreiflich, wenn jetzt 
im bayriſchen Volke das dringende Verlangen laut FE 
dieſem Zuſtande, der einem armen Geiſteskranken, wel⸗ 
em nur noch die rein anſmaliſchen Funktionen ver⸗ 
gönnt find, die Fiktion einer Königswürde verleiht, und 
damit dem Zuſtande der Regentſchaft ein Ende gemacht 
werde. Unter der Regentſchaft Luitpolds iſt diefe Frage 
im Landtag mehtfach angeſchnitten worden, aber be⸗ 
kanntlich an dem entſchiedenen Widerſtande des Prinz · 
regenten geſcheitert. So erklärte der Minifterpräfident 
Graf Crailsheim im Jahre 1897, als im Finanzausſchuß 
der Abgedordnetenkammer darüber imterpelliert wurde, 
daß der Prinzregent einer Abänderung der Verfaſſung 
in dieſer Richtung durchaus abgeneigt ſei, und aus 
iefem Grunde fand auch der im Jahre 1904 von der 
ien Vereinigung in der Kammer geſtellte Antrag, 
dem Regenten die Königliche Gewalt zu übertragen, } 
keine weitere Unterſtützung, da vor allem das Zentrum 
hiervon nichts wiſſen wollte. 


u. auf der &-geip. Inſeratenſeite d Nan. 
Eingefandte Manuskripte, bei denen 
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zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Ann, 


dzer Zeitung. 


Morgen: Ausgabe. 


ion, Abminiftration und Expedition Peteikauer· 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephen Nr. 271. 
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. Jahrgan 


der Balkanſtaaten ausge tauſcht worden fein. Wer lacht 


vertreter in London. Erſtens 
der griechiſche Miniſterpräſident 
etwa Herrn Dr. Danew, 
ſtaatsmaun und Vertreter Bulgariens, als Vorſitzenden 


hat 
und Delegierte, 


Herr Venizelos, 
nicht 


Teilnahme Griechenlands an der Friedenskonferenz zur 
Sprache. Die Türken wollen von dieſer Teilnahme 
nichts wiſſen, denn faktiſch ſteht ja. Griechenland mit 
dem ottomaniſchen Reiche noch im ſtampfe, ja Griechen⸗ 
land dürfte ſogar dieſen Zuſtand recht deutlich ſpüren, 
denn nach verläßlichen Nachrichten haben die Griechen 
bei Janina eine heftige Niederlage erlitten und Janina 
entſetzt. Auch zur See ſoll ihre Sitnation keine 
änzende fein. Es wäre alſo wohl geraten, wenn die 
tapferen Griechen weniger lant wären in Saloniki und 
anderwärts. Es wird von der Türkei abhängen, ob fie | 
mit Griechenland in Friedensverhandlungen eintritt | 
Ganz abgeſehen davon hat es den Anſchein, als ob die 
griechiſch⸗bulgariſcht Freundſchaft auch in London trotz 
aller gegenteiligen Einigkeitsverſicherungen auf ſehr 
ſchwachen Füßen fände. Herr Doktor Danew, der 
Vertreter Bulgariens, ift nach Parjs gereiſt, um mit 
Poincare zu konferſeren, während der griechiſche Ge⸗ 
neraliſſimus Danglis nach London fährt. Sollte die 
Geſchäftigkeit der Diplomaten und Delegierten Grie⸗ 
chenlands und Bulgariens nur der Einigkeit der Bal⸗ 
kanſtaaten gelten oder umgekehrt? Sucht Griechenland 
Patrone für ſeine Forderungen und will Bulgarien ſich 
von der unleugbaren Eiferſucht und Beutegier Griechen⸗ 
lands befreien? | 

Kehren wir nach Saloniki zur, wo der Keim 
des griechiſch⸗bulgariſchen Konflikts, deſſen Ausbruch auch 
in London ſtündlich zu erwarten iſt, liegt. Die Pforte 
will Saloniki weder Bulgarien noch Griechenland über⸗ 
laſſen. Griechenland wäre ſchließlich der am wenigſten 
erwünſchte Wächter dieſer Hafenſtadt, an der ganz 
Europa, in erſter Linje Oeſterreich⸗Ungarn, Intereſſe 
nimmt. Das hat ſchon das Benehmen der griechiſchen 
Soldateska und des griechiſchen Pöbels in Saloniki be⸗ 
wieſen. Der feine Plan Serbiens, Saloniki dem bri⸗ 
tiſchen Protektorat anzutragen, könnte verflucht ſchlau 
genannt werden, wenn er nicht ſo verzweifelt plump 
wärt. Saloniki kann nach den Ergebniſſen des Bal⸗ 
kankrieges eine geſicherte Zukunft nur als neutraler 
Freihafen erlangen. Es iſt döchſt bedauernswert, daß 
die übliche Geheimtuerei in Dingen des höchſten In⸗ 
tereſſes noch immer die Bevölkerung im unklaren darüber 
läßt, welcht Forderungen Oeſterreich⸗Ungarn überhaupt 
nach Abſchluß des Balkanfriedens zu ſtellen gedenkt. 
Zwiſchen Griechenland und Bulgarien iſt der Konflikt 
ausgebrochen, die Türkei iſt noch lange nicht beſiegt. 
Alles befindet ſich noch im vollen Fluſſe. Oeſterreich⸗ 
Ungarn will ſeine legitimen Rechte wahren, trotz 
der plötzlichen Anfeindungen aus Paris. Unter dieſen 
legitimen Intereſſen ſteht die Jukunft Salonikis an 
einer der erften Stellen. Und die Zukunft Salonikis 
darf weder von Griechenland noch von Bulgarien be⸗ 
ſtimmt werden, auch nicht von der geſchwächten Türkei. 
Sie iſt ein Inttreſſe ganz Europas. 


Der Konferenzpalaft. 


London, 11. Dezember. Es gibt in England 
offenbar nicht wenige Leute, bei denen die loyale Ge⸗ 
ſinnung ſich bis auf die landesherrlichen Möbel ers 
ſtreckt, und die dem Thronſeſſel nicht geringere Ehr⸗ 
furcht entgegenbringen, ihm nicht weniger begeiſtert zu⸗ 
ſauchzen als dem Throuinhaber. Seit acht Tagen kann 
man kein Londoner Zeitungsblatt zur Hand nehmen, 
ohne darin von der unbeſchreiblichen Herrlichkeit der 
Einrichtung des alten St.⸗James⸗Palaſtes zu leſen, wo 
ſich am Montag die Friedenskonferenziers verſammeln. 
Wer jemals Gelegenheit hatte, das Gemächerlabyrinth 
dieſes Schloſſes mit ſeinem wurmſtichigen Wandgetäfel, 
feinen zerſchliſſenen Damaſtvorhängen und verſchoſſenen 
Stuhlüberzügen leibhaftig zu durchwandern, der mußte 
ſtaunen über die ftigkeit dieſer königlichen Auz⸗ 
ſtattung; wer freilich ſeine Geſchichte kennt, findet 
dieſen Zuſtand natürlich genug. Lange vor Georgs 
IV. Tode, nahezu anderthalb Jahrhunderte lang, hat 
St.⸗James⸗Palaſt aufgehört, königliche Reſidenz zu 
ſein; ſeine Staatszimmer ſind im Jahre 1887 beim 
goldenen Regierungsjubiläum der Königin Viktoria, 
alſo vor einem Vierteljahrhundert, zum letzten Male 
dem Publikum geöffnet und gelüftet worden. Daß ein 
ſeit Generationen leer ſtehendes Schloß nicht beſonders 


nicht minder entſchieden das Zentrum für die früher haltbar. Bekanntlich haben die Griechen, deren Tapfer⸗ 
abgelehnte Aenderung der Verfaſſung eintreten. So keit fo ſogenhaft ift wie ihre reine Abſtammung von 
erklärt ein Zentrumsblatt, dem man Beziehungen zum den alten Hellenen, die Stadt in der Weiſe erobert, 
Kabinett Hertling nachſagt: „Es liegt im Intereſſe daß fie den Türken eine bequeme Kapitulation gewähr⸗ 
einer Hoch haltung des mongrchiſchen Gedankens und ten, um den Bulgaren zuvorzukommen, die bereits die 
entſpricht den Wünſchen der weiteſten Kreiſen des baye⸗ Stadtgrenze erreicht hatten und bereit waren, mit 
riſchen Volkes, wenn der derzeitige unhaltbare und Waffengewalt Saloniki zu erobern. Von dieſem Mos | 
des Landes Bayern nicht würdige Zustand bezüglich ment datiert die Nebenbuhlerſchaft zwiſchen Griechen 
des Thrones beſeitigt und Peinzregent Ludwig von und Bulgaren in Saloniki, und zahlreiche Veröffent- 
Bayern zum König ausgerufen würde.“ Man weiß lichungen über die Einnahme der Stadt, die ſowohl von 
auch, daß das Kabinett Hertling durchaus für eine griechiſcher als von bulgariſcher Seite erfolgten, illuſtrier⸗ 
Telche Verfaſſungsänderung iſt, ebenſowie es als ſicher tem recht grotesk das „bundesfreundliche“ Verhältnis. 
gelten darf, daß der Landtag trotz der damit verbun- Doch laſſen wir vorläufig Saloniki, wir kommen darauf 
denen erhöhten finanziellen Aufwendungen für die noch zurück. 
neut Königliche Hofhaltung mit allen Stimmen bie Wir haben von der Fronie der Weltgeſchichte ge⸗ 
auf die der Sozialdemokraten für die Uebertragung der ſprochen. Gleichzeitig mit. dem fo charakteriſtiſchen 
Königswürde an den Prin zregenten Ludwig Zwiſchenfall in Salonikt wird aus London gemeldet, 
olg den König Ludwig III. eintreten würde. daß ſich die Vertreter der vier Balkanſtaaten über den 
Nun bedarf es aber bierzu einer einigermaßen Modus procedendi gegenüber der Delegierten der Tür⸗ 
komplizierten Verfafſungsänderung, nämlich der Abäu⸗ kei geeinigt haben. Dabei ſollen die lopalſten und 
Jerung dez Paragraphen der hanerifcen Verfaſſung freunoſchaftlichſten Verficherungen über die Einigkeit 


prunkvoll eingerichtet iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Ge⸗ 
genwärtig find Hunderte von Arbeiterhänden geſchäftig, 
den Staub und Schutt von Menſchenaltern in Wagen 
ladungen hinauszubefördern und im Innern den läng 
verblichenen Glanz in aller Eile einigermaßen wieder⸗ 
aufzufriſchen. Beinahe alles, was den Balkangäſten 
darin etwa imponieren dürfte, iſt funkelnagelnen. Denn 
für den urtigenen Reiz dieſes äußerlich von jeher un⸗ 
ſcheinbaren, innerlich lange verwahrloſten Palaſtes, den 
hiſtoriſch⸗romantiſchen Zauber, der es umwebt, bringen 
die von den harten Forderungen des Tages vollauf in 
Anſpruch genommenen Konferenzmitglieder gewiß nur 
wenig Sinn mit. In ganz England iſt kein anderes, 
öffentliches, geſchweige denn ein privates Gebäude an 
geſchichtlichen Aſſoziationen mannigfacher Art jo über 
reich, und blieb uns von ſeiner urſprünglichen Geſtalt 
auch nur der kleinere Teil erhalten — wenn feine 
Steine reden könnten, wie eindringlich vermöchten fie zu 


da nicht, wenn er auf das Bild mit den aufgepflanzten VIII., war es, der im ſelben Jahre, wo er fet 
Baſonetten denkt? Es iſt übrigens noch einiges recht und wankelmütiges Herz 
charakteriſtiſch für die Verbrüderung der Balkanſtaaten⸗ verlor, das Klo 


den bedentendſten Balkan⸗ der verſchlungene A und H 


Der Blaubart 


anf dem Britenthrone, einrich 
hartes 
au die ſchöne Anna Boleyn 
, das bier ſeit unvordenklicher 
aus Holbeins baumeiſterlicher 
ß umſchuf. Einige ineinan⸗ 
auf den Seitentüren des 
Hauptportals und am Kaminſims des Empfangs ſaales 


Zeit geſtanden ha 
Unterſtützung in ein 


nominiert, ſondern Herrn Nopakowitſch, den alten ehe⸗ zeugen noch von dem kurzen Liebesbunde der bei⸗ 
maligen ſerbiſchen Minſſterpräſidenten, deſſen Aeußerun⸗ den, deſſen blutige böſung doch ſo wenig ab⸗ 
gen gegenüber Oeſterteich⸗Ungarn peinliches Aufſehen] ſchreckend guf Annas Geſchlechtsgenoſſtunen wirkte, daß 
erregt haben. Der Vorſchlag wurde angenommen, aber in raſcher Folge noch vier andere nur zit glücklich 
gleichzeitig beſchloſſen, eventuell eine Abwechſelung in waren, an dieſes harte und wankelmütſge Tudor⸗ 
den Vorſitz zu bringen. Dann kam die Frage der herz zu ſinken. — Heinrich ſelbſt hat nur ſelten in 


dem neuen Schloſſe gewohnt, und auch unter feinen 
Nachfolgern diente es zumeiſt nur als Behauſung königlicher 
Angehöriger. oder Gunſtdamen. Eineder beklagenswer⸗ 
teſten Figuren darunter war Maria von Medici, dle 
Witwe Heinrichs IV. von Frankreich, der ihr Eidam, 
Karl I. Stuart, hier mit einer Rieſenpenſion gaſt⸗ 
liche Unterkunft gewährte, bis die Abneigung des enge 
lichen Volkes fie aus dem Lande trieb, worauf ſie ſehr 
bald in einer Dachkammer öln wie eine Bettlerin 


ſtarb. Ihr königlicher ſegerſohn ſollte freilich 
den Becher menlichen Leides noch gründlicher leeren. 
Die letzte Nacht ſeines durch Wortbruch verwirkten 


Lebens hat er in dieſem Schloſſe verhracht, von rauchen⸗ 
den und zechenden Soldaten unausgeſetzt bewacht, bis 
man ihn am nächſten Morgen zur Richtſtätte in White⸗ 
hall führte. Er hatte ſich durch ein Stück Brot und 
ein Glas Wein zu dem ſchweren Gange körperlich ge⸗ 
ſtärkt, dennoch erſag er anf dem kürzen Wege zum 
Schafott einer Schwächeanwandlung und mußte in 
bitterer Winterkülte auf einer Bank niederſitzen, um 
wieder zu Kräften zu kommen. Der Leichnam des Enthaup⸗ 
teten wurde eine Weile im St.⸗James⸗Palaſt aufbewahrt 
und dann einbalſamiert in Georgskapelle zu Wind⸗ 
for beigeſetzt. Faſt auf den Tag vor hundert Jahren 
ſtieß man dort zufällig anf den eingemauerten Bleiſarg. 
Die ihn öffneten und das Wachstuch augeinanderſchlugen, 
in das die Leiche eingehüllt war, erſchraken ob der un⸗ 
heimlichen Lebengähnlichkeit des toten Leibes. Der 
Kopf war ſorgfältig wieder auf die Schultern gefügt 
worden, obwohl des Mal drs Richtbeils wie eine tote 
Schnur um den Hals lief, das Geſicht mit den feinen 
Zügen, der ſtolzen Stirn und dem ſpitzbärtigen Kinn 
glich ganz den Bildniſſen Vandyks, und der alte 
Stuarthochmut war unbeſiegt noch jetzt, nach langer 
Grabesnacht, darauf lebendig. 

Mit allen ſeinen Sünden und Schwächen hatte den 

Stuariſtamm dennoch ein Zug hinreißender Liebenswür⸗ 
digkeit ausgezeichnet, und ſelbſt die Ausſchweifungen, mit 
denen im St. James⸗Palaſt die Hofhaltungen eines 
Karl IT, und Jakob II. den zügelloſen Rückſchlag gegen 
die atembeklemmende Askeſt der Puritanerherrſchaft 
führten, entbehrten der Grazie nicht ganz, die der Sünde 
zum mindeſten einen gefälligen Anſtrich verleiht. Damit 
hatte es ein Ende, als die kleinſtädtiſche Gewöhnung und 
das haus backene, jedes künſtleriſchen Schwunges bare Emy⸗ 
finden der hannöverſchen George, deren erſter ſich mit 
ſeinen engliſchen Miniſtern nur im Küchenlatein ver⸗ 
ſtändigen konnte, in denſelben Palaſt einzog und hier 
nicht um ein Haar weniger liederlich, wohl aber viel 
geſchmackloſes hauſte. 
Nur einer, der nachmals in geiſtiger Umnachtung 
geſtorbene Georg III., ſtach von ihnen ab. Er war ein 
frommer Mann, der feine Andacht in der eiſigkalten 
Schloßkapelle non St. James oft der maßen in die Länge 
zog, daß ſeine Gemahlin, eine geborene Prinzeſſin von 
Mecklenburg⸗Strelitz, ſich zuweilen ſacht von feiner Seite 
entfernte „um nicht mit zu erfrieren“. Dieſelbe Kapelle 
verſchloß in unſeren Tagen König Eduard dem ſeit der 
Londoner Weltausſtellung von 1851 regelmäßig darin 
abgehaltenen vdentichen Gottesdienſte. Aehnlich hatte 
einſt Karl I. dem Ehekontrakte zum Trotz die katho⸗ 
liſchen Glaubensgenoſſen ſeiner franzöſiſchen Gemahlin 
Henriette Marie aus dem Palaſte vertreiben laſſen. Die 
Königin ward daraufßin fo bäſe, daß ſie in ſehr unkönig⸗ 
lichen Wut mehrere Fenſter einſchlug. Aber es half 
he nichts. Die Feuſter wurden ausgebeſſert und der 
königliche Exmiſſionsbefehl blieb in Kraft. 

Seitdem der engliſche Hof, der den Namen von 
St. James bis heute beibehalten hat, in den benachbar⸗ 
ten Buckingham⸗Palaſt übergefiedelt war, hat die alte 
Reſidenz hauptſächlich als königliches Gaſtlogis und dane⸗ 
ben als höfifches Feſtlokal gedient, weil ihre Staatsge⸗ 
mächer immerhin anſehnlicher find, als die der neuen, 
Nach der Ueberwindung Napaleons haben König Friebrich 
Wilhelm III. und Fürſt Blücher dort gewahnt, und die 
Chroniſten beſchreiben ſehr ergötzlich, wie der Marſchall 
Vorwärts ſich an einem Fenſter des Erdgeſchoſſes künig⸗ 
lich über die unermüdlichen Huldigungen der Volksmenge 
freute. 

Die, je nachdem bloß Herren oder Damen und 
Herren eingeladen waren, „Levars” oder „Ora wing⸗ 
Roems“ genannten Winterempfänge, welche die verſtor⸗ 
bene Königin Viktoria im St.⸗James⸗Palaft abhielt, 
bis die zunehmenden Beſchwerden des Alters ſie aus 
Bequemlichkeit den Buckinghem⸗Palaſt dafür bepprzugen 
ließen, haben den lockeren genius loci von einſt, falls 
er ſich noch in irgend einem Winkel verſteckt hielt, ganz 
beſtimmt endgültig daraus verſagt. Es heißt nicht. dem 
Andenken der würdigen Herrſcherin zu nahe treten, 
ſondern nur der Wahrheit die Ehre geben, weun man 
erwähnt, daß die älteren Mitglieder der Hofgeſellſchaft 
mit Schandern an dieſe moroſen Veranſtaltungen zu⸗ 
rückdenken, bei denen man Stein und Bein fror, einen 
Zahn für ein Butterbrot und zwei Finger für ein Glas 
Sherry gegeben haben würde und doch ſelbſt um dieſen 
Preis keins von beiden bekam. Mag auch das Lachen 
Anna Boleyns, die Orgien des Stuarkſerails und manche 
andere dieſer Polaſtreminiſzenzen zu dem bittern Ernſt 


erzählen von der Tragik und non der Komik, der Ironle 
und der Vergänglichkeit fürſtlicher Schickſale im Laufe 
faft eines Jahr tauſends! 


der © ſeidungen, die dieſer Tage in St. James 
fallen ſollen, einigermaßen in Widerſpruch ftehen, das 
Gäßſtemartyrium der viktorianiſchen Luſtbarketten iſt ihm 


icht viel weniger angemeſſen als die Erinnerung an 
den von feinen Schmieichlern ſogenaunten Märtyrer 
könig Karl. 


Eine neue Unterredung mit Danew. 


Paris, 16. Dezember. Der „Temps“ veröffenk⸗ 
lichte geſtern abend ein langatmiges Interview mit 
dem Sobranſepräſſdenten Dauew, in welchem aber trotz 
aller Länge Neues nicht geſagt wird. Danem erklärt 
nur, daß die großen Fragen, die zwiſchen den Verbün⸗ 
deten und der Türkei zu löſen feien, ſich im weſentli⸗ 
chen auf folgende drei Punkte beziehen: 1. Adriano⸗ 
nel, 2. die Adriaküſte und 3. die Inſeln im Aegäiſchen 
Meer. Ueber dieſe drei Fragen hätten die Verbünde ⸗ 
ten ein ganz beftimmtes Programm mitgebracht, von 
welchem fie unter keinen Umſtänden abgehen wollen. 
Weiter erklärte Danew, daß die Bevollmächtigten be⸗ 
auftragt feien, bei den Verhandlungen mit der Türkei 
diejenigen Fragen, die zwischen den einzelnen Verbün ⸗ 
deten untereinander zu löſen feien, nicht zu diskutieren. 
Es gibt zweifellos Fragen dieſer Art zwiſchen Bul⸗ 
garſen und Serbien, die aus gemeinſamen Kämpfen 
zeſultieren. Ferner find auch Sonderfragen zwiſchen 
Bulgarien und Griechenland zu läſen, beſonders be⸗ 
züglich einer Militärkonvention und territorialer Anger 
ſegenheiten. Danew ift ſeſt davon überzeugt, daß alle 
diefe Probleme in Ruhe und Frieden in kürzeſter Zeit 
gelbſt würden. 


Zu den Friedensverhandlungen in London. 


Paris, 16. Dezember. Die Verhandlungen ſchei⸗ 
zen nach dem Urteil der Preſſe lang und ſchwierig zu 
werden, Das iſt der allgemeine Eindruck. Dazu bie⸗ 
tet die Redſeligkeit der Friedensdelegierten reichen Stoff 
zu Kommentaren und Erörterungen. „Figaro“, der 
geſtern früh angekündigt hatte, Bulgarien werde ſich 
vom Balkanbunde losläſen und dem Dreibunde an⸗ 
schließen, bemüht ſich heute darzutun, daß die Dementi 
der bulgariſchen Staatsmänner keine große Bedeutung 
hätten, Man werde ſolche Ereigniſſe ſicherlich nicht in 
alle Winde hinausſchreien. Das „Echo de Paris“ ers 
fährt, daß der Miniſterpräſident Poincare heute früh 
mit dem franzöſiſchen Botſchafter in London Cambon 
eine Unterredung gehabt habe. Cambon erhielt In⸗ 
struktionen für die Botſchaftskonferxenz. Es verlautet, 
daß auch der Präſident der bulgariſchen Kammer Da⸗ 
new biejer Beſprechung beiwohnte. 

Serbien und die Großmächte. 

Belgrad, 16. Dezember. Die offiziöfe Zeitung 
„Samouprawa“ beſchäftigt ſich mit der Verſammlung 
der Botſchafter in London und ſtellt feſt, daß der 
bt Teil der Großmächte von der Abſicht beſeelt 
ei, eine friedliche Löſung aller mit dem Balkan zu⸗ 
ſommenhängenden Fragen herbeizuführen. Nur eine 
einzige Großmacht trenne ſich von dieſer Einmütigkeit 
und zwar diejenige Großmacht, die für ihre Mobiliſie⸗ 
rung und ihre Truppenverſchiebung das Wort geprägt 
habe, es handle ſich um Vorſichtsmaßnahmen. Dies 
Verhalten könne weder Serbien, noch andere Balkan⸗ 
Staaten provozieren. Auch in Zukunft werde Serbien 
fortfahren, ein korrektes Verhalten überall zu Tage 
treten zu laſſen, wenn es nicht von einem brutalen 
Akte überraſcht würde, die ſeine Rechte beleidigt und 
ſeine Exiſtenz bedroht. Serbien werde in jedem Falle 
ſeine Pflicht zu tun wiſſen. 

Zum Fall Prohaska. 

Paris, 16. Dezember. Die Havas⸗Agentur 
meldet aus Wien, daß der öſterreichiſche Konſul Edl, 
der mit der Unterſuchung in der Angelegenheit Pros 
haska beauftragt fei, dem Blatte „Politika“ geſchrie ben 
habe: „Ich habe mich als Feind nach Altjerbien bes 
geben, kehre aber als Freund zurück. Es iſt abſolut 
nichts von dem wahr, was man in Oeſterteich über 
den Fall Prohaska mitgeteilt hat.“ 


Wien, 16. Dezember. Zu dem Rücktritt des 
Krſegsminiſters v. Auffenberg wird von unterrichteter 
Seite mitgeteilt, daß Kriegsminiſter v. Auffenberg 
eigentlich nicht freiwillig zurückgetreten iſt, ſondern 
über Aufforderung des Kaiſers feine Demiſſion ges 
nommen hat. Kriegsminiſter v. Auffenberg war bis 
zum letzten Augenblick in Unkenntnis der Vorgänge 
und wurde zu einer Audienz nach Schönbrunn befohlen. 
In dieſer Andienz, die nur wenige Augenblicke dauerte, 
forderte ihn der Kaiſer auf, fein Demiſſtonsgeſuch eins 
zureichen. Profeſſor Maſacyk hatte mit dem Minifter 
des Aeußern Grafen v. Berchtold eine Beſprechung 
und ift geſtern abermals nach Belgrad abgereiſt. 

Wie n, 16. Dezember. (Spez.) Die „N. F. Preſſe“ 
veröſſentlicht ein Interviem des Korrespondenten des 
„Temps“ mit Danem, der erklärte, daß ganz Europa die 
Forderungen Deſterreich⸗Ungarns gegenüber Serbien un⸗ 
terſtützen werde. Bulgarien ſolldariſtere ſich mit den ber> 
bündeten Valkanſtaaten und werde unter keiuen Bebin- 
nungen auf Adrianopel verzichten. Adrlauspel werde 
allem Anſcheine nach noch während den Friedensver⸗ 
handlungen kapitulieren. 

Pilſen, 16. Dezember. Geſtern abend veranſtal⸗ 
telen mehrere Hundert halbwüchſige Burſchen eine Des 
monftration, wobei fie revolutionäre Lieder fangen und 
in ſtaatsfeindliche Rufe ausbrachen. 
nicht im Stande war, die Eredenten zu vertreiben, 
mußte Militär requiriert werden. Um 10 Uhr abends 
gelang es endlich, die Ruhe wiederherzuſtellen. 
Poliziſten wurden durch Steinwürfe ſchwerverletzt. 7 
Spedenten wurden verhaftet. Die Demonſtrationen 
nahmen ihren Anfang anläßlich der Abfahrt eines 
Bataillond des hiefigen 85. Infanterie⸗Regiments an 
die Grenze, Hervorzuheben ift allerdings die geradezu 
Mmuſterhafte Haltung der tſchechſſchen Soldaten, die einer» 
ſeits auf die Anrufe der Menge nicht reagierten, an⸗ 
dererſeſts bei Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung 
ſich in korrekteſter Weiſe benahmen. 


Venedig, 16. Dezember. Hier ift die Nachricht 
einer Verfügung der öſterreichiſchen Regierung veröffent⸗ 
licht worden, daß die Schlffstrausparte zwiſchen Trieſt 
und Venedig durch den öſterreichlſchen Lloyd am 16. 18. 
und 20. Dezember eingeſtellt werden. Man ift über die⸗ 
ſes eigenartige Vortehen etwas überraſcht, führt aber 
bie Verfügung auf Kriegovarbereltungen zurſick 

Paris, 16. Dezember. (Spez.) Das „Echo be 
paris“ beſtätigt die Nachricht, daß die Dampferver⸗ 
bindung zwiſchen Trieſt und Venedig, welche vom Oeſter⸗ 
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reichiſchen Loyd unterhalten wird, unterbrochen iſt. Dit 
öſterreſchiſche Regierung nimmt die Schiffe für Truppen ⸗ 
transport in Anſpruch. 

London, 16. Dezember. (Spez.) Die heutige 
erſte Sitzung der Delegierten für die Friedensverhand⸗ 
lungen wurde dom Staoatsſekretär Grey eröffnet. 
Staatsſekretür Grey begrüßte die Verſammelten im 
Namen Englands in franzöſiſcher Sprache und wünſchte 
ihnen zu ihrer Arbeit, die zum Wohle Europas anfs 
genommen wird, Erfolg. 

Sofia, 15. Dezember. (P. EM) um Miß⸗ 
bräuchen entgegenzutreten, beſchloß der Minifterrat, die 
Käufe und Verkäufe von Immobilien, die während des 
Krieges in den von den Bulgaren beſetzten Ortſchaften 
abgeſchloſſen wurden, für ungülkig zu erklären. 

Sofia, 16. Dezember. Die neue Brücke über 
den Wardafluß ift beendet und die Verbindung mit 
Europa wieder hergeſtellt. Der Dienſt der Güter und 
des Gepäckes erledigt ſich jedoch mit geringer Ver⸗ 
zögerung. 

Sofia, 16. Dezember. (Spez.) Hier herr ſcht eine 
überaus kriegeriſche Stimmung. Die Bevölkerung vers 
langt auf alle Fälle eine Fortſetzung des Krieges, for 
bald die Türkei nicht alle Forderungen Bulgariens ohne 
Vorbehalt annimmt. Dieſe Stimmung macht ſich auch 
bereits in der Sſobranſe bemerkbar, in der immer mehr 
Stimmen für die Fortſetzung des Krieges laut werden. 

Belgrad, 16. Dezember. Der neue ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte Jovanowitſch, der frühere Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, wird ſich nach Wien begeben, um ſemen Poften 
anzutreten. Man ſchließt daraus, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Wien und Belgrad wieder aufgenom⸗ 
men werden. 

Belgrad, 16. Dezember. Wie ans Durazzo 
hierher gemeldet wird, bat die ſerbiſche Regierung dort 
ein Zollamt errichtet. In den von den Serben bisher 
beſetzten türkiſchen Gebieten wurden insgeſamt bisher 
40 Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aemter eingerichtet. 

Belgrad, 16. Dezember. (Spez.) Der dieſige 
öſterreichiſche Geſandte Ugron verlangte während einer 
Konferenz mit Paſitſch dringend, die ſerbiſchen Truppen 
ſollten Durazzo ſofort verlaſſen. Paſitſch berief ſogleich 
eine Miniſterkonferenz ein, auf welcher beſchloſſen 
wurde, Paſitſch ſolle Oeſterreich in ebenſo energiſcher 
Weiſe erklären, daß es derlei Forderungen vor Been ⸗ 
digung der Friedensverhandlungen nicht ſtellen dürfe, 
zugleich ſolle er ſein Bedauern darüber auszudrücken, 
daß Oeſterreich, trotz des kaktvollen Verhaltens Serbiens, 
nicht mit ſeinen Rüſtungen an der ſerbiſchen Grenze 
aufhört. 

Athen, 15. Dezember. (P. ER) Aus Philip⸗ 
pidda wird telegraphiert, daß die Türken nach einem 
Sturmangriffe der Griechen unter Zurſicklaſſung von 
4 Geſchützen geflohen find. 

Athen, 15. Dezember. (P. TA.) Beim Aus⸗ 
laufen eines türkiſchen Torpedobootes aus den Dar⸗ 
danellen lief auch der Kreuzer „Medſhidie“ aus und 
feuerte auf die griechiſchen Torpedoboote. Es eilten 
ſechs andere griechiſche Torpedoboote herbei und deſchoſ⸗ 
fen den Kreuzer „Medſhidie“, der darauf in die Dar⸗ 
danellen zurückkehrte. 

Athen, 15. Dezember. (P. T.⸗A.) Eine alba⸗ 
niſche Bande zerſtörte zwiſchen Berkinto und Delirno 
dreißig griechiſche Dörfer. 

Konſtantinopel, 18. Dezember. (Spez.) Der 
Sultan ſchärfte den Friedensdelegierten ein, ſie mögen 
unter keinen Bedingungen auf die Abtretung Adrianopels 
an die Bulgaren eingehen. Daher herrſcht hier die 
Anſicht, daß ein günſtiger Ausgang der Friedensver⸗ 
handlungen ſehr zmeifelhaft iſt. 

Konſtantinopel, 16. Dezember. (Spez.) Die 
Kriegspartei, die über die friedlichen Tendenzen des 
gegenwärtigen Großweſirs Kiamil Paſcha ſehr unge: 
halten iſt, iſt mit allen nur möglichen Mitteln beſtrebt, 
deſſen Sturz herbeizuführen. Die Kriegspartei iſt be 
ſtrebt, eine Diktatur einzuführen, u. z. ſollen zu deren 
Beſtande gehören: Schefket Paſcha, Naſim Paſcha und 
Izzet Paſcha. 

Eine Seeſchlacht? 

Atben, 16. Dezember. (Spez.) Hier iſt 
die bisher offiziell noch nicht beſtätigte Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß in der Nähe der Inſel 
Tenedos zwiſchen der griechiſchen und tür ⸗ 
kiſchen Flotte ein erbitterter Kampf im Gange 
iſt. Die Verluſte auf beiden Seiten ſollen 
angeblich ſehr groß ſein. 


Sittlichkeitsverbrecher. 
Nachdruck verboten) 
München, 15. Dezember. 


Ein gefährlicher Erzieher ſtand in der Perſon des 
Dberlentnants Schuh vom 10. Infanterie⸗Regiment 
vor dem Kriegsgericht der erſten Diviſion, um ſich 
wegen einer ganzen Reihe von Sittlichteitsverbrechen zu 
verantworten. Die Anklage wirft ihm vor, daß er 
ſich in nicht weniger als 14 Fällen an teilmeife noch 
schulpflichtigen Mädchen vergangen habe. Die Verfeh⸗ 
lungen des Angeklagten find fo haarſträubender Natur, 
daß der Gerichtshof ernſtlich mit einer angeborenen 
Geiſtesgeſtörtheit des Angeklagten rechnete und daher 
vier mediziniſche Sachverſtändige aufbot, um ein Bild 
von dem Geiſteszuſtande des Angeklagten zu erhalten. 
Schuh war Erzieher im Kadettenkorps. Das Gebäude 
liegt an einer ziemlich belebten Straße. Trotzdem ſat 
es der Angeklagte fertig gebracht, ſich in völlig entklei⸗ 
detem Zuſtande an das Fenſter zu ſtellen und fich fo 
den vorübergehenden Schülerinnen einer in der Nähe 
belegenen höheren Töchterſchule zu zeigen. Dieſe Tat⸗ 
ſache ſprach ſich unter den Schülerinnen bald herum. 
Der Angeklagte benutzte dieſe Gelegenheit, um den uns 
tenſtehenden Mädchen, riefe zuzuwerfen, in denen er 
ſie aufforderte, ihn in ſeiner Wohnung, oder auch im 
Bibliothek zimmer des Nadettentorps zu beſuchen. Wenn 
die Mädchen dieſer Aufforderung nachkamen, verging er 
ſich an ihuen, obſchon er in den meiſten Fällen nach 
ihrem Aeußern willen mußte. daß fie das 14. Lebens · 


jahr noch nicht erreicht haben. Die vier Sachverſtän⸗ 
digen ſtellten ſich auf den Standpunkt, daß der Ange⸗ 
Hagte zwar erheblich belaſtet ſei, daß aber irgend welche 
Strafausſchließungsgründe nicht vorhanden wären. Auf 
Grund der Beweisaufnahme ließ der Vertreter der 
Anklage fünf Fälle fallen, in denen der Angeklagte 
glauben konnte, daß die in Bekracht kommenden Mäd⸗ 
chen das vierzehnte Lebensjahr überſchritten hatten. Im 
übrigen erkannte der Gerichtshof gegen den Angeklagten 
auf zwei Jahre acht Monate Gefängnis, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechtet auf die Dauer eines Jahres 
und Entfernung ans dem Heere. 
Ein Sittenbild nicht minder ſchlimmer Art ent 
rollte eine Verhandlung vor der Strafkammer Darm⸗ 
ſtadt, vor der ſich nicht weniger wie 9 Angeklagte 
ebenfalls wegen Sittlichkeiteverbrechen zu verantworten 
batten. Es befanden ſich darunter der 71 Jahre alte 
Händler Hartwig, der bereits mehrfach wegen Sittliche 
keitsverbrechen vorbeſtraft ift, der 45 Jahre alte Schnl⸗ 
diener Blank, ein Baukontrolleur, ein Friſeur und ver⸗ 
ſchiedene Arbeiter, im Alter dis zu 19 Jahren herab. 
Die Straftaten find begangen in Offenbach⸗Bürbel in 
der dortigen ſtädtiſchen Badeanſtalt. Während der 
Badezeit für Mädchen ſollte die Fran des Schuldieners 
Blank die Aufſicht führen. Teils aus Nachläſſigkeit, 
teils auf Wunſch ihres Mannes überließ ſie dieſes Amt 
dem Ehemanne und dieſer benutzte nun die Gelegenheit, 
um ſich an die Mädchen heranzumachen. An einzel ⸗ 
nen von dieſen, die als Zenginnen erſchienen waren, 
war allerdings nicht mehr viel zu verderben, denn fie 
boten ſich ihm freiwillig gegen Geld an. Im Laufe 
der Zeit machte der Angeklagte Blank das Bad dann 
auch noch den anderen Angeklagten zugänglich. Dieſes 
unſittliche Treiben dauerte mehrere Jahre. Durch die 
Beweisaufnahme wurde am ſchwerſten belaftet der 
71 Jahre alte Hartwig. Bei der Strafabmeſſung wurde 
den Angeklagten zu gute gehalten, daß fie überwiegend 
geſtändig waren und daß ein Teil der Mädchen bereits 
ſittlich verdorben geweſen ſei. Der Gerichtshof verur⸗ 
teilte Hartwig zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis 
und fünf Jahren Ehrenverluſt. Der Schuldieuer Blank 
erhielt ein Jahr neun Mouate Gefängnis. Die Strafen 
des übrigen Angeklagten bewegten ſich zwiſchen ein 
Jahr neun Monaten und fechs Monaten Gefängnis. 


Chronik und Lolinles, 


m. Zur Verlängerung der Bauſalſon. 
Der Petrikauer Wonverneur verſandte an die Kreis⸗ 
chefs und den Präſidenten der Petrikauer Gauverne⸗ 
ments folgendes Zirkularſchreiben: „In Erläuterung 
meiner früheren Zirknlarverfügungen bringe ich zur 
Kenntnis, daß die Winterzeit auf die Ausführung unten⸗ 
angeführter Bauarbeſten keinen Einfluß haben kann. 
Auch nach dem Ablaufe der feſtgeſtellten Friſt für die 
Bauſafſon find zuläſſig: 1) Die Inſtallation von Zen. 
tralheizung, Waſſerleitung, Kanaliſation, tlektriſcher und 
Gasbeleuchtung u. a. in den Bauten die be 
reits unter Dach find, 2) Die Ausführung 
von Hilfsarbeiten bei den genannten Inſtallatlonen.— 
Ich bemerke noch, daß die obengenannten Verfügungen 
ſich auf die Ausführung von Bauarbeiten in ſteinernen 
Gebäuden beziehen, und daß die Ausführung von Zim⸗ 
merarbeiten in Holzgebäuden zu jeder Jahreszeit zu ⸗ 
läſſig ift*. 

F. Epochemachende Neuerung. Wie wir ers 
fahren, trägt ſich die Verwaltung der Warſchau-Wiener 
Bahn mit der Abſicht, am 1. (14.) Januar k. J. auf 
allen Bahnſtationen, d. h. von Warſchau bis Sosus 
wice und Gramica ſowie auf der Kaliſcher Strecke und 
in der Richtung von Alexandrawo—die Glocken, die 
bicher zur Ankündigung der Abfahrt eines Zuges bes 
nutzt wurden, abzuſchaffen und durch Signale mit einer 
Pfeife, abgegeben von dem Oberkondukteur des Zuges, 
wie dies im Autzlande zu geſchehen pflegt, erſetzen zu 
laſſen. Wir nähern uns alſo mit Rieſenſchritten der 
weſtlichen Kultur, nur dürften in der erſten Zeit viele 
Reiſende, die an das bisherige obligatoriſche erſte, 
zweite und dritte Glockenzeichen in ziemlich beträchte 
lichen Intervallen gewöhnt waren — vermutlich den Zug 
verpaſſen. 

Zu einer Sitzung betreffs der Notlage 
der Arbeitsloſen und einer Hilfsaktion zus 
gun ſten derſelben im Armenhauſe (Dzielna 52) am 
Dienstag den 17. Dezember d. J. um 
8 Uhr Abends werden die geehrten Vertreter der Geiſt⸗ 
lichkeit, der Induſtriellen und Bürger, des Aerztevereins, 
der Preſſe, der Handels⸗, Gewerbe⸗ und Arbeiter⸗ 
Vereine u. ſ. w. hiermit freundlichſt und ganz ergebenſt 
eingeladen. 

Präſet bes Lodzer Cheiſtlichen 

Wohltätigkeit Vereins. 

Im Studentenexkurſion nach Lodz. Anfangs 
Januar trifft, wie wir erfahren, eine Gruppe Studen ⸗ 
ten des Charkower Technologiſchen Inſtitnts in einer 
Anzahl von 52 unter Leitung des Profeſſors A. P. 
Lido ſowie dreier Laboranten in Lodz ein, um eine 
Beſichtigung der industriellen Anlagen der Akt.⸗Geſ. 
K. Scheibler und J. K. Poznanski vorzunehmen. 

m. 2. Allruſſiſche Hausfleißinduſtrie⸗Aus⸗ 
ſtelung Der Lodzer Magiſtrat wurde in Kentnis 
geſetzt, daß im März— April 1913 in St. Petersburg 
eine 2. Allruſſiſche Hausfleißinduſtrie⸗Ausſtellung ftatt⸗ 
finden wird. 

Deutſcher Schul» u. Bildungsverein. 
Hente, Dienſtag, Le ſe abend: Thema: Frauen 
bewegung“. Den jungen Freunden pes Schulvereins 
können wir die erfreuliche Nachricht bringen, daß mor⸗ 
gen, Mittwoch, um 4 Uhr nachmittags, im „Ode on“ 
wieder eine Lichtbilder vorſtellung für die 
deutſche Jugend ſtattfinden wird. Alſo Kinder, 5 Kop. 
in die Taſche und auf zum „Odeon“! 

»Im Progymnaſium des Herrn M. 
Margulis, Andrzeſa 7 findet am Mittwoch den 
18. Dezember um 8 Uhr abends mit Erlaubnis des 
Herrn Polizeimeiſters eine gemeinſame Konferenz des 
pädagogiſchen Perſonals der genannten Lehranſtalt und 
der Eltern der Schüler ſtatt. Folgende Fragen werden 
beſprochen werden: 1) Die Beobachtung hygienischer 
Vorſchriftrn ſeitens der Schüler innerhalb der Schule 
und anßerhalb derſelben. 2) Die Mitwirkung an der 
muſikaliſchen Ausbildung der Schüler. 3) Die Heran⸗ 
ziehung der Schier zu verschiedenen Sportzweigen. 
4) Der Gymnaſtikunterricht der Lehranſtalt. 5) Ueber 
Fertenunterricht der zurfckgebliebenen Schüler. 6) Bil⸗ 
dende Zerſtreuungen der Schüler während der bevor 
ſtehenden Ferien. 


m. 87. 


Der Polniſche Kultur ⸗Verein veran- 
ſtaltet am Donnerſtag den 19. d. M. in feinem Lokal 
(Petritauerſte. 91) einen Diskuſſtonsabend über das 
Thema „Die Prinzipien und Auf ⸗ 
gaben der polnifhen Kultur.“ Herr 
Guftan Baumfeld wird über das Thema referieren. 5 

Bon der Kinderbewabanſtalt der Ehe ⸗ 
leute Jakob und Anna Herz. Cingeſandt. 
Anläßlich des Chanufafeftes fpendete Fr. M. Bielozowska 
für die Lehrerkaſſe dei der genannten Inſtitutſon 30 Rl, 
wofür das Sehrerperſonal feinem herzlichſten Dank ade 


ſpricht. 

Das Kemitee des „Maiverbandes“ bei des 
Lodzer Abteilung des Ruſſiſchen Tierſchutzvereins veranftale 
tet am Dienstag, den 17 d. M., im Theater „Odeon“ 
eine Vorſtellung mit Erklärungen belehrenden Inhalts, 
Anfang 4 Uhr nachittags. Eintritt für Kinder 5 und 
10 Kep,, für Erwachſene 20 Kop. 

* Allinnen Frangsise, Am Montag, den 28. 
Dezember veranftaliet die Lodzer Abteilung der Alliance 
Francaise im Poluiſchen Theater eine äußerſt inte ⸗ 
reſſante Vorſtellung. Zur Aufführung gelangt „Le 
@endre de Mr. Pöirier“, Komödie in 4 
Akten von Yules Sandean und Emilie Auger, aus dem 
Repertoire der Coms die Frangaise. 
„Roſalie“, Komödie in 1 Alt von Max Maurey 
Teitet den Abend ein. Die Truppe, die wir hier zu 
hören Gelegenheit haben werden, iſt dieſelbe, die am 
1. Dezember in Warſchau mit koloſſalem Erfolg aufge 
treten iſt. Wir zweifeln nicht daran, daß die wackere 
Truppe hier den gleichen Beifall ernten und daß 
das Publikum den Saul bis auf den letzten Platz füllen 
wird, denn wit haben hier leider nur ſelten Gelegen 
heit, einer Aufführung in der Sprache Moliöred beizn⸗ 
wohnen. — Billets zu dieſem genußreichen Theater 
abend find bereits im Vorverkanf in der Ber liz ⸗ 
Schule, Neuer Ring 2, ohne Aufſchlag zu haben. 
Mitglieder der Aance Frangaise genießen eine Preis- 
ermäßigung von 25%. 

Neue Kunſiausſtellung, Der bekannte zul 
ſiſche Marines und Landſchaftsmaler E. D. Wu ⸗ 
tſchitſchewit ſch iſt in Lodz elngetroffen, um hier ⸗ 
ſelbſt eine Ausſtellung feiner Werke zu veranſtalten. 
Lodz wird zum erſten Mal Gelegenheit haben, die Ar⸗ 
heiten des berühmten rufſiſchen Meiſters, der ſich in 
Rußland eines wohlerworbenen Renomees erfreut, be⸗ 
wundern zu können. Den Tag der Eröffnung der 
Ausſtellung werden wir noch bekant geben. 

mi. Vom Schachllub. Der zweite Tag des 
Turniers zeitigte kein Reſultat, denn alle Partien 
wurden unbtendet abgebrochen und werden Mittwoch 
fortgeſetzt werden. Heute ſpfelen: Hirſchbein gegen 
Mund, Langleden gegen Delta, Salwe gegen Roſen 
baum und Bogoljubow gegen Flamberg. 

. Vom profeffionellen Vorband der 
Metallarbeiter. Geſtern fand im Lokale an der 
Konſtantinerſtruße Nr. 5 die OrganſſationsVerſamm⸗ 
lung des neu entſtehenden profeſſionellen Verbands 
der Metallarbeiter ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Jakob Kot gewählt, der die Herren Franciszek 
Paszt und Rudolf Katmaun zu Aſſeſſoren und Herrn 
Wladyslaw Rozuiatowski zum Schriftführer ernaunte. 
Dann wurden die von der Petrikauer Gouvernements 
behörde am 25. Oktober d. J. beſlätigten Statuten 
vorgeleſen, die dem Verband das Recht verleihen, in 
verſchledenen Ortſchaften des Petrikauer Gouvernements 
Verbandsabteilungen zu eröffnen. Mitglieder des Ver⸗ 
bands können Arbeiter werden, die ſich mit der Beate 
beitung von Metall befaſſen. Beim Eintritt in den 
Verband iſt eine Einfhreibegebühr von 50 Kop. zu 
entrichten. Ferner find zu zahlen: bei einem Wo hen ⸗ 
lohn von 6 Rbl. 10 Kop., bis zu 12 Mbl. 15 Kop, 
und wer über 12 Rol. verdient hat 20 Kop. wöchentlich 
zu entrichten. Die Höhe der Unterſtützungen wird von 
der Verwaltung feſtgeſetzt. Die Leitung des Verbandes 
ruht in den Hünden der Generalverſammlung, 
der Verwaltung und der Reviſionskommiſſion. Nach 
einigen Diskuſſionen wurden die Statuten in vollem 
Umfange beſtätigt. In die Verwaltung wurden hierauf 
mit Stimmenmehrheit die Herren Franciszek Orlowsli, 
Franciszek Paszt, Jakob Kot, Franciszek Matolepszy, Wla⸗ 
dyslum Rozuiatowgki, Stanislaw Kindzia und Rudolf Kelm 
gewählt, in die Nenifionstommiffion die Herren Jan Mor 
dalski, Waclaw Kraioczynski und Anton Snachowski. Die 
Verſammlung beauftragte hierauf die Ver waltung, die 
Höhe der Unterſtützungen feſtzuſetzen jowie die Art und 
Weiſe der Eröffnung der Vereingabteilungen, eine Dir 
blothek und Leiehalle zu eröffnen und eine Reihe von 
Vorleſungen über das Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetz zu 
veranſtalten, damit ſich das Gros der Mitglieder mit 
dieſem Geſetz vertraut machen kann. 

ueberfälle und Morde. Wie eine Statiſtik 
des Miniſteriums des Innern feſtſtellt, wurden vom 
1. Januar 1907 bis zum 1. November 1012 8. St. 
38,094 bewaffnete Ueberfälle verübt; getötet wurden 

1719 Amts- und 5997 Privatperſonen; verwundet 
2499 Amts- und 5747 Privatperſonen. Im Laufe der 
erſten 10 Monate d. J. wurden 2148 bewaffnete Ueber⸗ 
fälle regiſtriert. 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anſteckende Krankheiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in 
der Zeit vom 9. bis 16. Dezember wie folgt dar: 
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teilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangten am, 
Montag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 
Der 26 jährige Joſef Skonieezuy aus Lodz war ange ⸗ 
klagt, daß er am 29. Mai d. J. auf dem Bahnhofe 
der Lodzer Fabritbahn die Handtaſche der Klaſſendame 
des Lodzer Kronsmädchen⸗ y mnaſſums Frau Aniſia 
Sawadowska öffuete und aus dieſer Taſche ein Porte⸗ 
monnaie ſtahl, in welcher ſich 17 Mubel in barem 
Gelde fowie eine goldene Uhr befanden. Der Diebſtahl 
wurde ſofort bemerkt und der Dieb vom Publikum 


ſeſtaenommen. Daß Gericht verurteilte Skonieczun gem 


Dienstag, den (4.) 17. Dezember 1912. 
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Verluſt aller Rechte und Privilegien fomie zu 2¼ 
Jahren Arreſtantenroften. Der 20 fähige Wladyslaw 
Baſynskt aus Lodz, der 18jährige Jan Gurek aus dem 
Dorfe Brodnia, Gem. Subola, Kreid Turek, Gouv. 
Kaliſch und der 37 jährige Abraham Apfelbaum aus 
Szydlow, Gonv. Kielee, waren angeklagt, Baſynski 
und Gurek, daß ſie im Monat April d. J. aus einer 
verſchloſſenen Scheune an der Drewnewskaſtraße 77 in 
Lodz dem Fabrikanten Kalmon Schube gehöriges Garn 
im Werte von 160 Rbl. ſtahlen und Apfelbaum, daß 
er dieſes Garn, obwohl er wiſſen mußte, daß es von 
einem Diebftahl herrührt, kaufte. Baſyngki und Gurel 
waren geſtändig, Apfelban leugnete. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Baſynski zu 1 Jahr Gefännnis, Gurek zu 6 
Monaten Gefängnis und Apfelbaun zu 150 Rubel 
Geldſtrafe oder 3 Wochen Polizeiarriſt. 

»Ruſſiſche Wochenſchrift in Lodz. Geſtern 
erſchien die erſte Nummer der muen Wochenſchrift: 
„Lonoes Koran" mit der unengzeltlichen Beilage : 
„lonsunosin Kommepcanrr.” De nene Beitfheift 
macht ſowohl dem Aeußern als auch dem Inhalte nach 
einen ſehr gefälligen Eindruck, Als Herausgeber zeichnen 
Herr Neuhaus und Herr Halperin, als Redakteur — 
Herr S. Halperin. 

„ m. Beſtrafte Hauswächer. Wegen Nicht⸗ 
erfüllung der obligatoriſchen Volchriften wurde vom 
Petrikaner Gouverneur den Hauwächtern Matthäus 
Glodowski, Pawel Kaferski, Tod Adamezyk, Valenty 
Kasprzyk, Roch Staſtak, Tomasz Sowiak und Anton 
euch eine Geldſtrafe von ſſe 1 Rubel und dem 

auswächter Wladyslaw Krul Geldſtrafe von 4 
Mbl. auferlegt. | 

„A Gebeimbandel mit Branntwein. 
Atziſebeamten entdeckten, daß 9 55 von Magdalena 
König in Ruda Pablanſcka Gehſmhandel mit Brannt⸗ 
wein betrieben wird. Der * wurde konfisziert 
und die Schuldige dem Gericht hergeben. 

Verhaftung einer Mörderin. Es dürfte 
unſeren Leſern erinnerlich ſein daß vor etwa Jahres⸗ 
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friſt in Krakau eine gewiſſe Parger verhaftet wurde, 
die Frau eined Arbeiters aus Tzeladz, gegen die man 
den Verdacht hegte, daß fie Fin Kind in Krakau er⸗ 
mordete. Nach entſprechender Beweisführung wurde 
Frau Marger auf freien Fuf geſetzt und die Nach⸗ 
ſorſchungen nach die eigentli Mörderin aufgenom⸗ 
en. Hierbei wurde folgendes ſeſtgeſtellt: Ende Januar 
d. J. ſtieg in dem Gaſthof es Herrn Sperling in 
Krakau eine Frau mit einem 3jährigen Mädchen ab 
und erdroſſelte das Kind. Die bekannt, wurde die 
Leiche des Kindes am 4. Febtar im Ofen des einen 
Gaſtzimmers des genannten ve gefunden. Die Po⸗ 
Ipet begann nun nach je Frau zu forſchen, was 
durch die Gegenſtände, die ſis in dem Hotelzimmer zus 
kückgelaſſen hatte, in nicht geringem Maße gefördert 
murde. Es wurden die Klllder des Kindes gefunden, 
eine preußifche Poſtkarte, adfiliert an eine Perſon, die 
in Roſenberg in Oberſchleſien wohnt, ſowit eine zer⸗ 
tiſſene in Hanover erſcheinende deutſche Zeitung. An 
der Hand deſſen gelang es zu ermitteln, daß jene Fran 
die aus preußiſch Schleſien ſtammende Anna Zimelke 
b. Kozlowska war und das ermordete Kind ihr 3. 
ſäheiges Töchterchen Anna, dem fie im Jahre 1910 in 
Göttingen, in der dortigen Klinik für Wöchnerinnen 
das Leben ſchenkte. Alle Nachforſchungen nach der Zi⸗ 
melte, einer Fabrikarbeiterin von Beruf, blieben viele 
Monate lang erfolglos. Erſt am verfloſſen Donnerstag 
traf in Krakau die telegrephifche Mitteilung von der 
Polſzei in Hannover ein, aß die Zimelke dort verhaftet 
und dem Gefängnis eingſſiefert wurde. 
. Einbruch. Am 12. d. M. hatten Diebe ans 
dem Lager des Boruch Chat, Petrikauerſtr. 25, fünf 
Stück Ware im Werte on 160 Rbl. entwendet. Ge⸗ 
ſtern nacht bemerkten enten der Geheimpolizei auf 
der Nowomiejskaſtr. einen Unbekannten, der einen 
aa ſchweren Sack kug. Um ſich vom Inhalt des 
letzteren zu überzeugen, riefen die Agenten dem Unbe ⸗ 
Jannten zu, ftehen zu bleiben, Dieſer ließ den Sack im 
Stich und entfloh. Im Sack befand fi die bei Chwat 
e Ware, die dem Eigentümer zurückgegeben 
urde. 


” Dilebſtähle. Am Sonntag wurden von unbe» 
kannten Dieben geftohlens Aus dem Kontor von Srul 
Liebermann an der Ste dnfaſtraße 114 verſchiedene Ge⸗ 
genſtände im Werte wn 160 MbL, aus der Strumpf⸗ 
wirkerei von Schlame Betrowski an der Drewnowska⸗ 
ſtraße 42 Strümpfe und Jacken im Werte von 200 
Mol. und aus dem kaden von Leon Rozycki an der 
A 17 verſchiedene Sachen im Werte von 30 

ubel. N 

z. Auf gedeckter Diebſtahl. Am 27. Novems 
ber d. J. waren mittelſt Nachſchlüſſels aus der Woh⸗ 
nung einer Fran Stemberg (Zielonaſtr. 57) verſchidene 
Gegenſtände geſtohlen worden. Der Polizei iſt es jetzt ge⸗ 
lungen, die Diebe feſtzunehemen. 2 
„ m. Schießerei auf der Straße. Geſtern 
abend gegen 11 Uhr wurde der and Igierz hier einge⸗ 
kroffent beſchäftigungsloſe Ignatz Edelweiß, 21 Jahre 
alt, an der Ecke der Zgierskaſtraße und des Koscielny 
Platzes von 2 Unbekannten überfallen und durch Re⸗ 
bolverſchüſſe verwundet. Edelweiß wurde nach Anle⸗ 
gung eines Verbandes nach dem Poznanskiſchen Hos⸗ 
dital gebracht. Die Attentäter entkamen unbehelligt. 

Unter den Rädern von Elſenbahnzügen. 
Zwiſchen Jendrzeſow und Miaſow geriet der 48fährige 
Bauer Wofeiech Dolinski, der während der Fahrt aus 
dem Zuge ſprang, unter die Räder und fand auf der 
Stelle ſeinen Tod. Auf der 940. Werſt in der Nähe 
Jon Suchedniow überfuhr ein Zug den 54 jährigen Ja⸗ 
centy Kowalski und zerſchlug ihm den Kopf derart, daß 
3 ohne das Bewuſtſein wieder zu erlangen, 

r 


>= 


* 2eimenfund. Auf den Feldern an der Pabia⸗ 
nicer Chauſſee wurde geſtern die Leiche einer elwa 55 
Jahre alten Frauensperſon aufgefunden. Irgendweſche 
Spuren eines gewaltſamen Todes wurden an der Leiche 
nicht entdeckt. Der Name dieſer Frauensperſon konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Lotterle. (Ohne Gewähr.) Am heutigen ſiebenten 
Biehungdtage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Lotterie fielen Gewinne noch auf folgende Looſe: 

A. 200 auf Nr. 225 700 2506 4408 15411 18848 
9 auf Nr. 22 
20241 20540, 1 

Abl 10 auf Nr. 170 1331 1610 3404 5008 5780 
9182 7911 8005 8051 8477 8635 9425 9587 0562 11872 
12039 12128 14409 14587 15036 15466 16151 17188 
en I DE 2 

N au r. 
379 494 529 613 708 821 91 918 48. 
1004 65 69 191 288 89 332 67 85 412 78 87 95 
519 28 57 82 604 80 740 8439 4 931 37 51 83 71. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Großes Theater. Oaſtſpiel von Fr. 
Gondatti. „Sohbannidfener” Drama 
in vier Akten von Sudermann, Auch in 
dieſem Stück rollt Sudermann, mie er es liebt, ein 
Problem auf, ohne es jedoch zu löſen. Auch dieſes 
Mal gibt es eine Menge theatzalifher Effekte, aber 
keine genügend begründete Pfochologie. Auch dier 
kommt alles nicht, weil es for kammen muß, ſondern 
weil es dem Verfaſſer fo gefällt. Marikle, das Nomar 
denkind, die Tochter der diebiſchen Bettlerin, iſt die ver · 
körperte Sehnſucht nach Leben, nach Freiheit, nach Ger 
un. Die Johannlsnacht, in welcher es jedem geſtattet ift, 
feinen Gefühlen freien Lauf zu laſſen, hat in ihrem 
Leben eine große Rolle gefpielt. In der Sohannisnacht 
iſt fie von ihrem Pflegevater der betrunkenen Fand. 
ſtreicherin weggenommen worden, in der Johannis nacht 
hat ſich das Liebesſpiel zwiſchen ihr und Georg ent ⸗ 
wickelt, in der Johannisnacht gibt fie fi dem Geliebten 
din. Die Rolle der grübelnden, ſich in verhaltener 
Leidenſchaft verzehrenden Marikke liegt Fr. Gon ; 
dati weniger, als z. B. die Rolle der Zaza, die 
ihrer Leſdenſchaft die Zügel ſchießen läßt oder die Rolle 
des Oſtrowskiſchen Naturkindeg. 
ten der zahlreichen Ausſprachen mit dem ſchwachen, 
willenloſen Georg, der zwiſchen Pflicht und Wunſch 
nach Macht und Geld einerſeſts und feiner Liebe an ⸗ 
dreits hin⸗ und herſchwankt, beſonders in denen, in 
welchen Marikke ihrer Leidenſchaft keine Schrauke auf⸗ 
erlegt, war denn auch Fr. Gondatti — fie ſelbſt. 
Weniger geſiel ſie in den anderen Szenen. — Die 
übrigen Darſteller wurden mehr oder weniger ihren 
Rollen gerecht. Herr Litwinow ſpielte den 
Schwächling Georg entſprecheund; Herr Schmidt 
als Vogelreiter war vielleicht gar zu ſehr als Bauer 
gezeichnet; Herr Nikolsti als Adſunkt fand den 
tichtigen falbungsvollen, ſpüter leldenſchaftlichen Ton; 
Frau Kriwskaſ ta alsgandſtreicherin wirkte übertrieben. 
Unnatürlich war Frl umi re als Trude und karri⸗ 
kiert Herr Mir ski als Verwalter. 


Sport. 


Schluß des Ne ⸗Horker S h’tage-Nen- 
nens New. York, 15. Dezember. (Spez.) Das 
New⸗Norker Sechstage⸗Rennen ift geſtern abend 10 Uhr 
(oſtamerikanſche Zeit — Sonntag morgen 4 Uhr 
mitteleuropäiſche beendet worden. Als Sieger 
ging das Paar Rütt⸗Fogler ans dem Rennen hervor, 
den zweiten Platz belegten Bedell Mitten und den 
dritten Platz Clark Hill. Nähere Einzelheiten, ins⸗ 
beſondere über die insgeſamt zurückgelegte Kilometer⸗ 
fehlen noch. 


Aus der Provinz. 


Kielce. Feſtnahme dreiſter Die be. 
Ju der Tuch⸗ und Pelzwaren⸗Niederlage von David 


Silberſpitz wurde ein dreiſter Warendſebſtal auf über 
10,000 Rbl. verübt. Die Diebe drangen vou der 
daneben befindlichen Drogenhandlung aus ein. Der 


Chef der Kielcer Geheimpolizei Roſenthal verhaftete 
die Diebe mitſamt ihrer Bente einige Stunden ſpäter 
in Radom, im Hotel, in welche fie auf der Durchreſſe 
abgeſtiegen waren. 


Dariament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 16, Dezember. 

Den Vorſitz führt Präſident Rodſjanko, 

Es wurden die eingelaufenen Angelegenheiten be⸗ 
kannt gegeben, darunter auch die Anträge betreffend 
die Ausarbeitung einer Reihe von Geſetzesvorlagen 
über die Gleichberechtigung aller Bürger beiverlei Ger 
ſchlechts vor dem Geſetz, über die Abänderung des 
Wahlreglements für die Reichsduma, 
ſensfreiheit, über die Unantaſtbarkeit der Perſon ſowie 


über die Freiheit der Preſſe und der Verbände. 


Aber in den Momen⸗ 


über die Gewiſ⸗ 


| Abg. Krupenſki verlieſt anßerhalb der Ta⸗ 
getordnung ein ihm zugegangenes Dokument in Gar 
chen der verſchiedenen Mißbräuche bei den Reichsduma⸗ 
wahlen im Dongebiet und bringt in Vorſchlag, dieſes 
Dokument der achten Kommiſſion zu überweiſen. 

| Nunmehr ſchreitet die Reſchsduma zur Beratung 
über die Dringlichkeit der Interpellation betreffend die 
ungeſetzliche Anwendung des Allerhöchſt beſtätigten Ge⸗ 
ſetzes vom 14. Auguſt 1881 über Maßregeln zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Staatsordnung. 

Abg. Adſheme w, der die Geſchichte der Aus ⸗ 
nahmezuſtände analyfiert, kommt zum Schluß, daß das 
Geſetz über die Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Staatsordnung jedweder geſetzlichen Grundlage entbehre. 
Im Jahre 1906 wurden Grundgeſetze erlaſſen, kraft 
deren kein Geſetz ohne Begutachtung der Reichsdumg 
in Kraft treten darf. Folglich alſa hätte dieſes Geſetz 
den geſetzgebenden Juſtitutionen übergeben oder aber 
auf Grund des § 87 der Grundgeſetze erlaſſen werden 


| 


müſſen. Im Jahre 1905 hatte die Regierung aner⸗ 
kannt, daß die Lebens bedingungen die alte Staats⸗ 


ordnung überlebten, weshalb ſie auch eine neue Staats- 
ordnung einführte, zu der die Mitwirkung des Landes 
herangezogen wurde. Unterdeſſen aber ſetzt die alte 
Staatsordnung, die jedweder geſetzlichen Grundlage ent⸗ 
dehrt, ihre Exiſtenz fort und untergräbt die Autorität 
der Behörden, indem ſie das Geſetz nach Gutdünken 
der Adminiſtration zur Anwendung bringt. Ungeachtet 
des Geſetzes über die Freiheit der Preſſe befindet 
ſich die ruſſiſche Preſſe gegenwärtig unter weit 
ſchlimmeren Bedingungen als früher, denn fie 
hängt fetzt ausſchließlich von dem Gutdünken der 
Gouverneure ab. Es gibt alſo kein ſtrengeres und die 
Intereſſen des Landes mehr in Mitleidenſchaft ziehen⸗ 
des Geſetz als das über die Ausnahmezuſtände. Zum 
Schluß bittet Redner, den Dringlichkeitsantrag anzu⸗ 
nehmen. 

Nachdem hierauf noch die Abg. Schubinski, 
Maslennikow, Samyslowski, Sko⸗ 
bele w und Terenski das Wort ergriffen hatten, 
wird der Dringlichkeitsantrag mit einer Majorität aller 
Stimmen gegen die der Rechten angenommen. 

Um 4 ühr 15 Min. beginnt der Sekretär der 
Reichsduma mit der Verleſung der von 44 Abgeordne⸗ 
ten der Kadettenfraktion eingebrachten, 130 Seiten um⸗ 
faſſenden und an die Minifter des Innern und der 
Juſtiz ſowie den Oberprokureur des hl. Synods gerich⸗ 
teten Interpellation über die Ungeſetzlichkeiten bei den 
Wahlen für die 4. Reichsduma. 

Da die Verleſung der Interpellation bis 6 Uhr 


abends noch nicht beendet war, brachte der Vor⸗ 
[itzende in Vorſchlag, für Mittwoch eine Abend⸗ z 


figung anzuberaumen, da auf der Tagesordnung der 
Tagesſitzung die Deklaration der Regierung ſteht. 

Es ergreifen das Wort die Abg. Marko w 2, 
Schulgin, Schingare w und Sam ys lo w⸗ 
ei, worauf der Vorſchlag des Vorſfitzenden zur An⸗ 
nahme gelangt. 

Nächſte Sitzung am Mittwoch, den 18, d. M. 


Telegramme. 


Lemberg, 18. Dezember. (Spez.) In Szamborz 
veranstalteten die Ukrainer ein Meeting, an das ſich 
eine Demonſtratlon anſchloß. In den Häuſern der 
Ruthenen wurden die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die 
Bevölkerung nahm eine antirutheuiſche Haltung ein. 

Teheran, 16. Dezember. (PD, TA.) Die von 
der „ ergriffenen Maßnahmen zur Beſeitigung 
der Brotkriſis waren ohne Erfolg. Das Kabinett hat 
zwar wieder eine Reihe von Maßnahmen ausgearbeitet, 
doch iſt die Gefahr nicht gewichen, daß die Hauptſtadt 
eines Tages ohne Brot fein wird, was leicht zu Unruhen 
führen kann. 

Kuldſpba, 16. Dezember. (P. T.⸗A.) General 
Jantulin iſt mit einer Abteilung von 300 Reitern nach 
Kaſchgar abgegangen. 


Studentenſtreik. 


Berlin, 16. Dezember. (P. TA.) In Halle 
ſtreiken ſeit Freitag die Studenten der mediziniſchen 
Fak tät, indem ſie die Forderungen einer Einſchränkung 
der Aufnahme van Ausländern in den mediziniſchen Ja⸗ 
kaltäten der deutſchen Univerſitäten fordern. An alle 
deutſche Univerſitäten wurden Zirku lare verſandt, ſich 
dem Streik anzuſchließen. Die Studenten der Univer⸗ 
ſitäten Göttingen und Marburg ſprachen den Profeſſo⸗ 
ren der Unſverſität Halle ihr Beileid aus, indem fie 
den Streik verurteilen. 


Sturm. 

Berlin, 16. Dezember. (Spez.) Aus ganz 
Deutſchland werden große Verheerungen gemeldet, die 
durch den letzten Sturm verurſa cht wu rden. Sehr viele 
Teleg: aphen⸗ und Telephonleitungen wurden zerſtört. 
Die Kommunikation ift tellweiſe unterbrochen. 


Zum Hofſtedder Knabenmord. 


Bochum, 16. Dezember. Die Unterſuchung in 
der Hofſtedder Kuabenmordaffäre hat ergeben, daß höchſt⸗ 
wahrſcheinlich Luſtmord vorliegt. Als der Tat verdäch⸗ 
lig wurde ein Bergmann verhaftet, der dei der Ueber⸗ 
lieferung in das Vochumer Gerichtsgefängniß nur mit 
Mühe vor den tätlichen Angriffen der erregten Menge 
geſchützt werden konnte. 


Zur Bergarbeiterbewegung im Saarrevier 


Saarbrücken, 16. Dezember (Spez.) Seit heute 
Mittag tagt, wie der Vertreter der Preß Centrale er⸗ 
fährt, die Nevierfonferenz der Bergarbeiter des Saarge⸗ 
bietes, an der die Vorſitzenden ſämtlicher Zahlſtellen und 
der Arbeiterausſchüiſſe teilnehmen. Die Repierkonferenz 
hat den Charakter einer beſchlußfaſſenden Generalver⸗ 
sammlung und iſt nicht öffentlich. 

In der heutigen Beſprechung ſoll eine endgültige 
Stellungsnahme zu der neuen fiscaliſchen Arbeittordnung 
gefaßt werden. Die Beſchlüſſe der Konferenz werden 
erſt morgen bekannt gegeben werden und ſollen für die 
Frage einer Durchführung der Bergarbeiter eventuell 
durch eine Streitbewegung Ausſchlaggebend fein, 

Saarbrücken, 16. Dezember. (P. T.⸗A.) Die 
Konferenz der profeſſtonellen Verbände chriftlicher Berge 


577. 


Nr. 


Gegen die Unterdrückung des Deutſchtum 
in Ungarn. 

Budapeſt, 16. Dezember. Der Aus ſchuß 
ungarländiſchen deutſchen Volksvereings hat an den. 
Grafen Tiſza ein offenes Schreiben gerichtet, in 
welchem er ſich über das ſeit Jahrzehnten in Ungarn 
herrſchende Syſtem gegen die Deutschen beſchwert. In 
dem Briefe heißt es: Wir verdanmen die oifizielle Un⸗ 
terrichtspolttik, die unſeren Kindern die Mutterſprache 
entfremdet und ſie dadurch der reichen Quellen der 
deutſchen Kultur beraubt, Iusbeſondere verdammer 
wir die unſeligen Verfügungen, deren ſich Graf Albert 
Apponyi als Unterrichtsminiſter ſchuldig gemacht 
hat. Wir vergeſſen aber keinen Augenblick, daß Un⸗ 
garn unſer Vaterland iſt und wir geben die Hoffnung 
nicht auf, daß ſich wieder ungariſche Staatsmänner 
finden werden, die dem deutſchen Volk in Ungarn die 
volle Gleichberechtigung und die Möglichkeit zur freien 
kulturellen Eutwicklung gewähren werden. 


Zugzuſammenſtoß'. 

Catania, 16. Dezember. (P. T.⸗A.) In der Nühe 
von Mangano ſtleß der von Catania nach Meſſina ſah⸗ 
rende Schnellzug mit einem Güterzug zuſammen. Ge⸗ 
rüchten zufolge wurden 10 Perſonen getötet und 18 ver⸗ 
wundet. 

Mom, 18. Dezember, (Spez.) Den letzten hier 
tingetroffenen Nachrichten zufolge find bei der Eiſeubahn⸗ 
kataſtrophe bei Catanſa 25 Perſonen umgekommen, 
während 15 Perſonen ſchwer und 90 leichter verletzt 
wurden. 


deg 


Avlatikerſturz. 
London, 16. Dezember. (P. T.⸗A.) In Heudon 
bei Oxford wurde beim Abſturze eines Meroplanes der 
Pilot Leutnant Park und ſein Paſſagier getötet. 
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o godzinie 8 ej wieczorem: 


„GASPARONE“ 


Opereika. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Dienstag, den 17, Dezember 1912 
ſelangt zur Aufführung zum 3. Mal die einzige font» 
le usitattungs Operette von dem Ameritan-Star 
Boris Temaſgeſstu (dem A der populdren Ope⸗ 
retten „Das Pintele Jüd“ und „Die jüdiſche Neſchome “); 


Die Neſchome 
von mein Volk 


(Die Seele meines Volkes.) 
Mittwoch, den 18. Dezember 1577} 


16397 


arbeiter beſchloß, am 18. Dezember die Arbeit einzu⸗ 
ſtellen. Der Streit wird damit motiviert, daß die 
Lohnerhöhungen der Bergarbeiter nicht den iufolge der 
günſtigen Konjunktur erhöhten Einnahme der Unter⸗ 
Imeämer entſprechen. 


zu Gunſten einer armen Famille 
gelangt zur Aufführung die große komtiſche Operette: 


Schir Haſchirim. 


Dienstag, den &II. Dezember 1912 


Mieder ein 


e eee 


getraſten! 


Das ſchöne Prachtwerk: 


„Des deutſchen Volkes 
Freiheitskampf 1806— 1815 


it wied er eingetroffen und kann gegen Vorweiſung 
dieſes Ausſchnittes in der Expedition der „Neuen 
Lodzer Zeitung“, ſolange der neue Vorrat reicht, von 
den Leſern nnſeres Blattes für den äußerft billigen 


Preis von 1 Abl. 80 Nop 


erworben werden. Das auf Kreidepapier gedruckte, reich 
illuſtrierte Jubiläumswerk eignet ſich auch vorzüglich als 


Weihnachtsgeſchenk! 


Für denſelben Preis ſind noch einige Exemplare 
des Werkes „Navoleon“ zu haben. 


Berlin R. W. 7. Berlin N. W 7. 
ITTH O TEL. 


Inh. OTTO FRIESE 870 


Schadowſtrahe Nr. 2, Ecke Mittelitrahe, 
mierte® . 18 916 Bun: 8 or 
EN Lace iner won ARE Fan L letkrucdes Riot 
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Debiſe: Billig und ant. 


Die größte Auswahl in fertigen und rohen 


Pelz-Waren 


wie auch Hüten finden Sie nur in 
dem neneröffneten Pelzwarenſchäft von 


L. Selcer 


18 gr 18 
* 


— 


I 8 22 
Weg mit dem Chlor! 
Ersehnte Neuheit! 

Die Seifen- und Chemikalien-Fabrik in Lodz, “empfiehlt 
das neueste Waschpulver 40 
unter der Bezeichnung „F D. bb oro 1 
welches auf der letzten Handels- unddewerbe Ausstellug 
in Lodz mit der silbernen Medaille ausgezeichnet wurde. 


Perkoro!“ ersetzt vollständig den Chlor 
* 


und Soda deim Waschen und 
trügt zur arbeits- und Seifenersparnis bei. 


3% gibt der Wäsche ein schnee. 
„Perbor ol 


weisses Aussehen, desinfiziert 
dieselbe und schont das Gewebe, 
I. Schröter, Panskastr. 54. 
Vorrätig in den Geschäften und Apotheken. 


660000 % 
Die Warſchauer Eifenmöbel ⸗ 
und Kinderwagen Fabrik von 
„Aronowioz — Marſchan, 
de e Petrikauer 47 (Ecke Zielona) 1. Et. 
uuter der Leitung von Herrn 


T. FINKELHAUS, 


e in großer Aug wahr engl, und Wiener Bett» 

fellen, at ewe Siara W ar. Waſch⸗ 

garnſtüren, fowie Stahlbrats, und Robhaat- 
matratzen zu mäßigen Babette. 

7¹7¹ 


8 00006660 
Lichiäg für Damen, 


Epesieller damen · xriſeux · Solon. 
von 
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Hal 5. Tel. 8-01 


Emoſehlt den geehrten Damen 
von Lodz und Wingenend aller 
Urt Haararbeiten von beftem 
Paar, die neueſten und mobern- 
fen Friſuren, Brillant Ondu. 
lation Weila Kovrmaſchen mit | 
Trockenapvacch Maniture,dand- 
und Nagelpflene.Ubonnement in- 
Je und außer dem Haufe, fowie 
eum erlernen der meiteitent 
en 12684 


Neu! 


Aus altem Haar 
werden b. cönften 
Locken bergeſtellt 


5 4 


Telepbon-Anſchluß 21:8. 


Kto WINO 
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überall. 


1 Wein 


€ 
Man verlange selben 


Cholera, Olssenſerie ist ein Gläschen 


auf ein Glas heissen Thee. 


gegen Magenerkrankung, 


St. Rapha 


Bestes Abe ee 


1 


2 
5 
2 
8 
2 
2 
2 
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13 


fall Variete 


Ecke Leplalnlana umd Petrikauet 


Vom 16,— 31. Dezember: 
Neues Programm! 


Das verzanharte Schloss. 


Große exentriſchePantgmime. 
ausge ven, der Truppe 


denreich. 


Tur MLRICH 
Neuer, ſenjgtioneller Gbmma- 
ſtik⸗Akt. 


TRIS KAJAROWY 
Rufficie Birtuofen und 
Tänze 
U BELLA Mn 1 AUFREDO 
Komischer Mufikat-git 


ul 
Kleinſte Sängerin der Welt. 
URARIA-BIO 
Entdeckter Verbrecher. Re I 
Sean De rat 7 ss 
einer Budligen. (agi 
ee Erreimuine (Cbronid). 
man uhr abends, nach 
ein sen ele im 
Ann “Harn. 
Perionen, die über Billets 
der 1. Reibe verfiünen, 3 


wur Kabarett» Borken 
4 freien guet. * 


Bangor Hooamı 
England E. C 


bebandelt und »lombiert nad 
allen bewäßrten Metboben: 
5 ae auf Innafübrige Gr⸗ 

tungen merben auch Fünft- 

Fäbne und Brüd 

Ir 90 Kautſchuk u. 1. =. 
210 Bewährtefte angefertigt. 
Pür poenia We nen 
eutend ermäßigten 


Bre 112 Häbne werden 
mefzlos gezogen. 


. SAUREN, Zahnarzt, 


Petrikauerſtraße 6. 
8 110731 


Dr.L. Klatschkin, 


Rouftentiner-Straße Nr. 11. 
Byppilis- Haut, Geſchlechts · 
u. Harnotgankraukheiten. 
Ae er abends, 
bei. e 


Eine 16415 


Rahe knn 
zu verkaufen Milſchſtraße 
Nr. 57, Kunkel. 


nnn In bete Ir Detkar’s Backpulver 


„BACRIN“ 


Kein Mißlingen, die Kuchen find ſtets locker und 
leicht verdaulich. 
Erbältlich in, Nolonial- ung . daierhft 


werden Rezeptolicher en 
auf Backung in roſa Beuteln 


Vertreter: AUSTAT ROSENTNAL, Warschau, zabla Nr. 0. 


Usrabfolgt. Achten Sie 
it Namenszug Dr, Oetker. 


Neuheit! 


üblen 
durch Ilie 
Be a 


en au) 
abriklager in 


gtenlſche Eärne mit eleftriiher Beleuchtung 
ſrämiert mit der großen filbernen Medaille 
ur der Inburftrie,umd 
in Logs. Der.veriölofene, innen beleuchtete Sara abt d. Möglichkeit 
ben Weritorbenen au jeben, benpt, ie ee der. Merbreitung des 
eruches vor und verhindert 
die Um, 595205 Dampl-Earg} 


anbmerts-Unßftellung | 


te Uebertrogung der Miasmen | 
fable 3. Zerafakı, | 


oda: J. Baboromatt, Wulcsansta, 8 


ei 


Geschmackvolle, elegante u. leicht ausführbare Tolletten 


WIENER MODE 


mit der Untarhaltungebeilsge „IM BOUDOIR" 
illustriarte Hefte mit 48 farbigen Modabildern, 
bildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und 24 Schnittmusterbogen 


Vierteljährlich: K 3.50 
Einzelne Hefte 60 h = 52 Pfennig 
GRATISBEILAGEN: 
„Wiener Kinder-Mode“ 
„Für die Kinderstube“ 


Dem hochgeſchätten Publikum 
empfeble ich meinen 


Fiſchlnden HF 


aller lebender 

Fiſche zu 
Narkiee en. Nehme auch Beſtellungen zu allen 
Feſtlich“ en an. Pünktliche Buftellung! 


. Diozdowesxki & Co 


Möbel und Dehoralions- Anstalt Dawrol B. 


Telephon 16—63. 0% Telephon 16 - 63. K 
Nedaffeſtr und Derausgeber N. Prewind. 


E. Kaczmarek, Ziegelstr. 41. i 


Bestellungen bel allen Buchhandlungen und Zeitungsgsschäften 
sowie beim Varinz der „‚Wioner Mode", Wien V2, Gumpen- 
Sörterstraße 87. — 8e den Postanstalten zum amtlichen Tarif 


Die „Wiener Mode" 


„Für ältere und stärkere 


„Für Haus und Küche" 
„Schnittmusterbogen“ 


S hnitte nach Maß. 


eden und den rar Familienangehörigen in 
gegen Ersatz der Spesen von 30 2 tes, 

Grand, für tdeliotes Fase, Die 
slücken wird dadurch jeder Dar 


ist sowohl In der Beiorreichieches als auch 
in Ser deutschen Postzeitungoliste eingetragen 


| ovavciowauı ERSZIIOETTIIE — 


Jährlich 24 celeb 
‚ehe als 2800 Ab- 


Mk. 3.— 


Damen" 


ole Abonnentinnen erh 
Sehnitte nach Mal 


or 
ung jedes Felge 
lobt gemzcht. 


Wladyslaw Romis zowsk, 


117, empfiehlt in argßer . 


b Vetritauer Straße Nr 
Sat verſchiedene "Möbel zu ermäßigten Breit 


Das neueröffnete 
Magazin neuer und gebrauchter Möbel 


13809 | 


neu, billi 


Möbel 


und Einrichtungs⸗ Gegen⸗ 
fände aller Art, Klapſer 
etc. Wiener Fabrikat, alles 
abzugeben. Pa ⸗ 
odnaftr.. 44A. 

14691 

16030 


"Bierhalfe 


zu verkaufen und das Lokal 
u vermieten Piwlarnaſtr. 
4. bei der izgowskaſtr. 


— Eine — 
Bäckerei 
in. Widzew, verpachten. 
Näheres bach Br 9102 
deim Mi 
Eine polfändie 7 


Bäckerei 


mit guter Kundſchaft iſt ver 
1 Januar zu. verpachten 176 
wiekaſte. Nr. 10, ae. 


bianice, 
1 ee 


11 Bebſtäbie 56 Zoll breit mit 
Maihinen, 1 Soulmajhiue mit 
40 Binden, 1 Zeitelihermaimine 
und ein Kaſſaſch ank, allesfaft neu. 
wäberes au erftanen bei 85 
fein, Cegielnianaſtr. 8. 10226 


für eine chemiſche Wäſcherei 
wird ein 


Ladenfräulein 


. h b un 
erbeten. Yes 


zur Benuffiötigung der Sank- 
Ihußnäherei per fofort geiuht, 

ſerſönlich, Anmeldungen im 
Comptoir Widzemätaftr. 161, p. 
8-12 Uhr früh u. v. 25 Uhr ab. 


Zu vermieten 


abrischalber 


billig N ober 5 Zimmer u. Küche 
920 allen Bequemlichkeien vom 

Januar 1913 Aarolafte. 3. 
In erfragen d. Struſch. 16414 


Thealer-| { 


ME | Münftlihes. Eis 15 Kob. pro Und am Platze, ohne Zuftellung ins Haus. 


Zu verkaufen 


| Wohnungs > Anebot: | 


Am Sonnabend, den 14 Dezember, um 9 Uhr früh, 
entſchlief nach langen ſchwereg Leiden meine inmigneliehte 
Gattin, unfere herzensgute Mutter, Tante und Eoufine 


Amalie Bezkowska 
geb. Heinrich 


im Alter non 57 Jahren, Die Beerdigung der teuren Ver⸗ 
ſtorbenen findet heute, Dienstag, ben 17. Dezember, um 1Yz 
Ubr nachmittags vom ane Nawratſtraße 62 aus, 
auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe in Doly ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Ladzer Ptüädtiſches 
nichluchthans 


enn Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 1710 


Rind⸗ und guhhänte, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene. 

Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 

Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 

Flelſchtnochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 

Tabezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben 


Zu Weihnachten 


kaufen Sie gut einl! Wenn Sie das wollen, dann be- 
suchen Sie mein seit über 28 Jahren bestehendes, 
stets reelles Geschäft. 


in vorzüglicher Güte eingetrofien — 


Pfeffer-Kuchen Nürnberger, Thorner. 


„ Kalischer u. Warschauer. 
Coniekt, Knackmandeln, Bac- 
calien, Chokoladen, Conserven, De; 
likatessen, Cognac's, Num u. Weine 


1587 nur vorzüglichste Waren bei 


A.Berihold =& 


Petrikauer-Strasse N 146, Ecke Ewangelicka- Strasse. 


FFV 
Lebende Fiſche 


täglich friſch bei 


E. Trnutmrin 


Petrikauer 165, Ecke A na tr. 


Tel. 14-14, 


— — —ͤõ—— 
Veſtellungen zu Weihnachten werden jetzt ſchon entgegent nom en. 
— — äßäẽ—ö— — — — 


in denen DIE RÄNMASCHI 
NEN DER KOMPANIE SINGEB 
VERKAUFT Wenden 


an DIESER SCHILD SIND 
VB AÄDEN RKERNBAR, 


| 
| 


FILIRLENTR ALLEN STÄDTEN DES REICHEN 


UNSERE MAGAZINE 


. befinden sich: 


In Lodz karten, "onen In 8 use Schmlat. 
am Va. at 


tinerstr 85, Zglerskastr. 9 2785 
FFP ² -w 
2 hesie 8 1 


für aller Art Bürfter, dran 
und Sausbedart, als er 
und e ed en Ac knen für 12 ie 
neusten zent ſchkebrmaſchtnen und 
Reabbenen ft unbedingt 


‚Caesar Ma, 
Petrifaner 123. Tel 21-99, 


2 Frortz mmer 


aße bet 


E. fen 215 zußiger 
auch möbliert, | 


9 5 Vetrrkauerftr. 


werden horto- und fpeleufret in 
ſamliſche Zetrungen befördert von 


| mieten, au 
— Beam 


| 
1 


S, Mar agrat (Reduction der 
„Neuen Lodzer Zeitung*). 


E ²˙ . „Nele Undacı Ser 


